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Sie haben den „Sommer-Igel 2014“ in der 
Hand. Mit dem Erscheinen dieser Aus-
gabe, der Nummer 29, ist der Igel genau 
sieben Jahre alt geworden. Er hätte diesen  
Geburtstag nicht erlebt, wenn nicht Sie, 
verehrte Leserin und verehrter Leser, die-
ses Projekt von Anfang an so großzügig 
unterstützt hätten. Aber damit der Igel 
auch lebendig ist und bleibt, braucht es 

das Redaktionsteam, das diese Stadtteil-
zeitung Quartal für Quartal zusammen 
stellt und produziert. Wir, Euer Igel, möch-
ten Ihnen das Igel-Team in der vorlie-
genden Ausgabe näher vorstellen.

Viel Informatives, Aktuelles, Historisches, 
Wissenswertes und Interessantes haben 
wir wieder in diese Ausgabe gepackt. Wir 

haben Freude an unserer Arbeit und spezi-
ell deshalb, weil Sie Freude am Lesen und 
Durchblättern des Igel haben. In diesem 
Sinne wünschen wir Ihnen viel Genuss mit 
unserem siebenjährigen Geburtstagskind, 
und: bleiben Sie uns treu, danke.

 Euer Igel      

Blitzlichter
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Liebe Iglerinnen und Igler!

Das turbulente letzte Vierteljahr 
wurde vom Thema Patscherkofel 

dominiert. Zeitweise schien der Schi-
betrieb im Winter überhaupt in Frage 
gestellt. Diese Reizfrage sorgte bei ei-
ner sehr breiten Bevölkerungsschicht 
für einen unüberhörbaren Aufschrei. 
Dieser Weckruf dokumentierte die 
hohe Wertstellung des Winterbetriebs 
auf unserem stadtnahen Hausberg. 
Er sorgte auch für bemerkenswerte 
Einstimmigkeiten in den städtischen 
Gremien bei den Beschlüssen für den 
Rückkauf der Patscherkofelbahnen 
nach erfolgreichen Verhandlungen  

Bericht des Vorsitzenden

unter Führung der Bürgermeisterin. 
Die zahlreichen Ideen aus der Bevöl-
kerung, die uns anlässlich der Stadt-
teilversammlung anvertraut wurden, 
sollen mithelfen, ein Zukunftspaket für 
unseren Hausberg zu schnüren. Danke 
für Ihre Ideen! Dank an die Stadtteilver-
treter Hannes Flir und Johannes Wies-
flecker für die Vorbereitung der Veran-
staltung. Dank auch an unseren Igler 
ORF-Moderator Markus Feichter sowie 
allen StadtteilvertreterInnen für die 
professionelle Abwicklung des Abends.

Klaus Defner, Vorsitzender
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von Marc Crepaz
Der Kies unter der Bühne im alten Schul-
garten war lange Zeit eine einladende 
Stätte für Katzen und Hunde, dort ein 
Bröckerl zu hinterlassen. Und vereinzelt 
gelang es Gewächsen, sich an diesem Ort 
einen Platz zu erkämpfen – schön war das 
alles nicht.

Michael Kozubowski, Mitarbeiter beim 
Tourismusverband und „Betreiber“ der 
Bühne ärgerte sich über diese Situati-
on schon seit langer Zeit. Immer wieder 
setzte er sich für eine Verbesserung ein. 
Daraus wurde schließlich ein Projekt, das 
der TVB diesen Frühling umsetzte. 

Aufgrund des späten Wintergrußes muss-
ten zuerst 40 Zentimeter Neuschnee weg-

geschaufelt werden. Die mobile Bühne - 
ob ihres Gewichtes sehr „unmobil“ - wurde 
umgeparkt. Dann erfolgten der Aushub 
unter dem Bühnenbereich, die Entsor-
gung des Altmaterials, die Einbringung 
eines Frostkoffers und der Aufbau der neu-
en Pflasterung. 

Die Projektkosten betragen 8.700 Euro 
sowie viele Stunden in Eigenregie, um 
die Kosten gering zu halten. Das Ergeb-
nis kann sich sehen lassen - ein sauberes 
Pflaster, das die Bühne funktional ergänzt 
und von dauerhafter Qualität ist. An dieser 
Stelle gebührt der Dank dem Tourismus-
verband und im Speziellen Michael Kozu-
bowski für die Umsetzung dieser Verschö-
nerung. 

Ein neues Pflaster für die Bühne 
im alten Schulgarten

Stolz auf das 
Ergebnis: Michael 

Kozubowski.

Munteres Plätschern
von Klaus Defner

Seit Mai plätschert ein neuer Trinkwas-
serbrunnen am Kirchplatzl. Der Anstoß 

dazu kam von der Stadtteilvertretung, 
mit dem Ziel, diesem Platz mehr Leben 
zu geben. Der frühere Brunnen war auf-
grund eines Frostschadens funktionsun-
fähig. Eine grundlegende Sanierung stand 
an. Dazu kam der Wunsch der Pfarre, bei 
dieser Gelegenheit das Dachwasser der 
Lourdeskapelle in die Brunnenentwässe-
rung einzuleiten, um Frostschäden an der 
Friedhofsmauer künftig zu vermeiden. Die 
Grundidee für die Gestaltung der Brun-
nenschale lieferte Pfarrer Magnus Roth. 
Gemeinsam mit Christian Schoder, der für 
das Tiefbauamt das Projekt leitete, wurde 
die Form aus grauem Granit und Edelstahl 
entwickelt. Von der Pfarre unterstützte 
Karl Zimmermann sen. tatkräftig das Vor-
haben. In Kürze folgt eine Sitzbank, um 
das sonnige und windgeschützte Plätz-
chen neben dem Brunnen noch besser 
genießen zu können.  

Trinkbrunnen mit erlebbarem Wasser: 
Christian Schoder und Pfarrer Magnus Roth beim 
Optimieren der Wasserführung.
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von Johannes Wiesflecker 
und Hannes Flir

Niemand kennt den Patscherkofel bes-
ser als die, die ihn nutzen!“ war das 

Motto der Einladung der Stadtteilvertre-
tung zur Bürgerversammlung im con-
gresspark igls, der gut 80 BürgerInnen, 
hauptsächlich aus Igls und Vill,  folgten.

Obwohl der Rückkauf der Patscherkofel-
bahnen durch die Stadt Innsbruck prinzi-
piell eine beschlossene Sache ist, gibt es 
noch einige Fragezeichen zur Zukunft am 
Patscherkofel. Daher initiierte die Stadt-
teilvertretung Igls diese Veranstaltung mit 
dem Ziel, gemeinsam mit der Bevölkerung 
ein Ideenpaket zu schnüren, das der Stadt-
politik hilft, dem Vollbetrieb am Patscher-
kofel sommers wie winters überzeugt 
zuzustimmen. Es soll weiters verhindert 
werden, dass vorschnell Entscheidungen 
getroffen werden, die nicht im Sinne der 
Bevölkerung sind. 

Der Leitgedanke des Abends war, Ideen 
und Wünsche zu sammeln, die Bewoh-
nern und künftigen Gästen gleicherma-
ßen entgegenkommen. Durch den Abend 
führte ORF-Moderator Markus Feichter, 
der gleich am Beginn der Veranstaltung 
den Vorsitzenden der Stadtteilvertretung, 

Mag. Klaus Defner, zur aktuellen Faktenla-
ge interviewte.  Im Anschluss wurden an 
vier Thementischen die Ideen der anwe-
senden BürgerInnen abgeholt und disku-
tiert. Abschließend fragte Markus Feichter 
die Ergebnisse der einzelnen Themenbe-
reiche ab. Im Folgenden einige Highlights 
des Abends.  

Bahnbetrieb und Infrastruktur 
Ein heiß diskutiertes Thema war und ist die 
Situierung der Talstation der Pendelbahn. 

Winterbetrieb 
Auch für den Winter wünschten sich die 
Bürgerinnen und Bürger Veränderungen, 
wie etwa die Forderung nach einem geän-
derten Bahnbetrieb. Rodelwege und eine 
bessere Beschilderung der Aufstiegsrou-
ten für die Tourengeher lagen den Bewoh-
nern genauso am Herzen wie die Beibe-
haltung des Nachtbetriebs.

Sommerbetrieb 
Berg und Natur für die breite Basis erfahr-
bar machen, so lautete hier der Tenor. 
Downhiller sollen ebenso angelockt wer-
den wie Jogger und Studenten. Die Natur 
soll besser erlebbar werden, das vorhan-
dene Potential wie der botanische Alpen-
garten und der Naturlehrpfad soll genützt 
und ausgebaut werden. Oft geäußerter 
Wunsch: Mehr Vielfalt und vor allem Qua-
lität. Das gilt auch für die familienfreund-
liche und barrierefreie Gestaltung der 
Wanderwege.

Leitgedanke und Marke
Die Frage dazu war, wie sich die Marke 
„Patscherkofel“ in Zukunft positionieren 
soll. Immer wieder kam der Wunsch durch, 
die Konkurrenz zur Nordkette aufzuge-

Bürgerversammlung „Unser Patscherkofel“

Die Anregungen reichten von wirtschaft-
lich sinnvoll und unabdingbar, Talstation 
Neu an der Römerstrasse bis zum Argu-
ment, dass eine Verlegung der Talstation 
aus dem Ortsgebiet ein eindrucksvolles 
Beispiel einer kurzsichtigen Planung un-
ter völliger Missachtung der künftigen  
Mobilitätsbedürfnisse der Bevölkerung 
wäre. Wichtig war allen Teilnehmern, dass 
die Liftanlagen, soweit vorhanden, auch 
wirklich einwandfrei funktionieren. Ticket-
system Neu, Tarifgestaltung Parkplätze, 
angepasste Fahrpläne der Linienbusse, 
gästefreundlichere Anbindung an den 
Schibus des Tourismusverbandes, Youth 
Hostels und viele andere Ideen wurden zu 
diesem Themenbereich entwickelt.

ben: Viel eher sollte der Patscherkofel zum 
„Ruheberg“ erklärt werden, auf dem keine 
großen Events ausgetragen werden. Au-
ßerdem müsse man die wissenschaftliche 
Nutzung (Stichwort Klimaforschung) und 
den Ruf als „Heilberg“ fokussieren. Auch 
die Kultur sollte nicht zu kurz kommen, 
weshalb man etwa heimische Künstler ein-
binden oder so genannte „Jahreszeiten-
Feste“ austragen sollte.

Die vier Tafeln mit allen angeführten Ideen 
finden Sie unter www.igls.org. Die ge-
sammelten Ideen und Vorschläge werden 
nun von der Stadtteilvertretung Igls auf-
bereitet und im Rahmen der Stadtteilver-
sammlung am 25. Juni an die verantwort-
lichen Gemeindepolitiker zur Umsetzung 
übergeben. 

Die Ideen aus der Bevölkerung: auf 
Pinnwänden festgehalten.

Angeregte Diskussionen: Austausch mit den 
StadtteilvertreterInnen.
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Iglerstraße 58, 6080 Igls
Öffnungszeiten:
Montag und Donnerstag 9 bis 12 Uhr
Mittwoch 14 bis 18 Uhr

Kontakt:
Tel. 0512/53 60-2360
E-Mail: igls@innsbruck.gv.at
www.igls.org

Bürgerbüro Igls
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Mandatswechsel
von Klaus Defner

Im Mai hat Ing. Karl Zimmermann sein 
Mandat in der Stadtteilvertretung zu-

rückgelegt. Ihm folgt die bei den Wahlen 
2012 nächststimmenstärkste Kandidatin 
Mag.a Christine Rainer nach. Besten Dank 
an Karl Zimmermann für seine Mitarbeit 
durch 13 Jahre hindurch. Besonders er-
wähnt sei sein Einsatz für die Verbesse-
rung des Wertstoffsammelinselsystems, 
des Aufbaus des Rechnungswesens in sei-
ner Funktion als Kassier und sein Bemühen 
um die Stadtrechtsnovelle. Herzlich will-
kommen Christine Rainer – auf gute und 
konstruktive Zusammenarbeit zugunsten 
unseres Stadtteiles Igls. 

Christine Rainer folgt Karl Zimmermann nach. 
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von Klaus Defner

Der Stadtteilausschuss Vill hat sich im 
Sommer 2013 konstituiert. Da zahl-

reiche aktuelle Themen sowohl Igls als 
auch Vill betreffen, organisierten die bei-
den Ausschüsse Mitte Mai ein gemein-

Das Thema des Treffens der StadtteilvertreterInnen: Zusammenarbeit der Stadtteile Igls und Vill.

Erfahrungsaustausch Vill und Igls
sames Treffen zum Erfahrungsaustausch 
zum Ausloten künftiger Zusammenarbeit. 
Die zünftigen “Blattln mit Kraut” im Gast-
hof Turmbichl waren die richtige Unterla-
ge für die angeregten Diskussionen der 
StadtteilvertreterInnen. 
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J A Z Z  I M  G A R T E N
6 .  J U L I  A B  1 1  U H R

I G L S ,  A LT E R  S C H U L G A RT E N    

Jazz im Garten
von Marc Crepaz

Einander kennen lernen, miteinander 
reden - bei Jazz im besonderen Am-

biente des alten Schulgartens. Das ist die 
Idee vom Jazz im Garten.

Dazu laden wir Sie herzlich ein. Sonntag,  
6. Juli, ab 11 Uhr im alten Schulgarten. 
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Gesunde Jause
Auch heuer wieder organisierten Eltern 
aller Schulstufen die gesunde Jause für 
unsere Schule. Das Angebot war groß, den 
Kindern schmeckten die bunten Spieße, 
Obstsalate und die vielen köstlichen, ge-
sunden Brote. Mein Dank gilt allen Eltern, 
die mit so viel Einsatz unsere Schule unter-
stützen!

Hip Hop Stars
Die Kinder der 4b Klasse beteiligten sich 
sehr erfolgreich beim diesjährigen „Hip 
Hop Stars“ Tanzwettbewerb im Sillpark. 
Mit viel Fleiß und Ehrgeiz studierten sie 
mit einem professionellen Trainer ihren 
Tanz ein.

Bei der Aufführung zeigte auch die Klas-
senlehrerin, Frau Waldner, ihr tänzerisches 
Talent. So erreichte die Klasse unter mehr 
als 25 Teilnehmern den großartigen  
3. Rang! Einen Pokal und 150 Euro Preis-
geld nahm unser Igler Team mit Stolz und 
großer Freude entgegen.

Unser Lesebrückenprojekt
Schon zum zweiten Mal führen wir unser 
beliebtes Lesebuddyprojekt gemeinsam 
mit dem Kindergarten Igls durch. Kinder 
der 3. Klassen betreuen im 2. Semester wö-
chentlich je ein Kindergartenkind. Es wird 
ein Bilderbuch vorgelesen, dazu erzählt, 
gemalt und gebastelt. Damit gelingt es 
uns erfolgreich, dass unsere Schulanfän-
gerInnen mit großer Freude und Neugier 
und vor allem angstfrei ihrem Schulanfang 
entgegen sehen!

Volksschule Igls-Vill

Immer was los in unserer Schule
von Carmen Leitner

Schwerpunktwoche: 
Sport und Gesundheit

Trotz schlechten Wetters konnten unsere 
Schulkinder eine bunte und abwechs-
lungsreiche Woche erleben. Die Themen 
Gesundheit und körperliche Ertüchtigung 
standen dabei im Mittelpunkt. Mit Hilfe 
eines Sport-und Gesundheitspasses konn-
ten die Kinder eine Woche lang ihr eigenes 
diesbezügliches Verhalten beobachten 
und aktiv verbessern. Schnelles Gehen 
mit Schrittzählern, die Fallschule im Ju-
dozentrum, Einheiten zur Ersten Hilfe mit 
dem JRK Helferteam und einem Team vom 
ASVÖ, die Zahnprophylaxe und viel Bewe-
gung im Unterricht wurde den Kindern 
ermöglicht.

Die jährliche Waldreinigung in Zusam-
menarbeit mit der Waldinteressentschaft 
Igls mit Obmann Ing. Karl Zimmermann 
wurde auf Grund des Wetters in der dar-
auffolgenden Woche nachgeholt. Ein 
Dank an die Waldinteressenschaft Igls für 
die gute Jause und an Feuerwehrkom-
mandant Gerhard Mayregger für die Ent-
sorgung unserer Müllsäcke.

Sozialer Patenlauf: Kinder helfen Kindern
Die Volksschule veranstaltet am Montag, 
den 30. Juni, im Kurpark Igls, in Zusam-
menarbeit mit dem Igler Sportverein ei-
nen Patenlauf zugunsten einer Tiroler Fa-
milie. Ab 10.30 bis ca. 16 Uhr laufen Kinder 
und Erwachsene für einen guten Zweck 
um den Teich. Jede Runde wird von einem 
Paten, den sich jedes Kind selbst aussucht, 

mit einem Euro unterstützt. Wir laden Sie 
herzlich ein, bei unserem Patenlauf mit-
zulaufen oder unsere Aktion als Pate zu 
unterstützen. Anmeldungen nimmt die 
Direktion der Volksschule mit Dank und 
Freude entgegen: 0512/37 86 93 oder 
direktion@vs-iglsvill.tsn.at 

Kinder und Jugend

Gesunde Jause: Die Kinder beim Backen. (Bild 
ganz oben) Waldreinigung: Die fleißigen 
Müllsammler 2ab (Bild oben links) Lesebrücke: 
Freude am Lesen und Zuhören. Hip Hop:  Die 
stolzen Sieger (Bild unten).
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von Karl Zimmermann

Weil der Vater damals an die Front 
eingezogen wurde und der 
Metzgereibetrieb in der Prad-

ler Straße 38 ausgebombt war, wurde 
die Familie Hafele bei der Tante in Kauns 
im Kaunertal untergebracht. Toni Hafele 
erblickt 1944 in Zams das Licht Welt. Er 
ist der zweitjüngste Sohn neben seinen 
Brüdern Karl, Sepp, Hans und Franz. Viele 
schöne Kindheitserinnerungen und Laus-
bubenstreiche verbindet Toni mit der Zeit 
im Oberland und mit seiner Zeit in Pradl, 
nachdem seine Eltern nach dem Krieg den 
Betrieb in Pradl wieder aufgebaut hatten.

„Die Straße war unser Spielplatz“, erinnert 
sich Toni Hafele, „Totz‘n  hacken, Tschång-
gelen - ein Steinwurfspiel, und Fußball-
spielen auf engstem Raum waren unsere 
Lieblingsbeschäftigungen“.

Nach der Pflichtschule erlernt Toni Hafele 
den Metzgerberuf im elterlichen Betrieb 
und schließt die Lehre als Meister ab. Der 
Metzgereibetrieb übersiedelt in die In-
nsbrucker Anichstraße, in Igls entsteht 
1967 eine Filiale in der Hilberstraße 2. Mit 
seinem Bruder Franz gründet Toni Hafele 
die Gebrüder Hafele OHG, verlegt die Igler 
Metzgerei in das Haus Bilgeristraße 12 und 
richtet dort das Restaurant „Peffermühle“ 
ein. Die gastronomische Sparte gewinnt in 
den 70er-Jahren mit den Innsbrucker Re-
staurants „Siesta“, „Fiesta“ und „Uni-Snack“ 
zunehmend an Bedeutung, bevor eine 

Toni Hafele -
Ein Pradler, der Igls lieb gewonnen hat

generelle Umstellung der betrieblichen 
Ausrichtung mit dem Fokus auf Catering 
erfolgt.

1978 errichtet Toni Hafele mit seinem Bru-
der Franz im Lanser Gewerbegebiet eine 
neue Betriebshalle. Erste Cateringideen 
sind darauf ausgerichtet, warme Mahl-
zeiten mobil anzubieten, bevor das Ca-
tering für Veranstaltungen immer weiter 
reift und greift. Immer größer werden die 
Aufträge, die das Unternehmen Hafele Ca-
tering übernimmt. „Catering ist zu fünfzig 
Prozent logistische Arbeit“ meint Toni Ha-
fele, der auf der operativen Ebene speziell 
dieses Segment abdeckt. „Mit meinem 
Bruder Franz, der für das ausgefeilte leib-
liche Wohl in der Küche zuständig ist, war 
von Anfang an ein idealer Partner vorhan-
den“. 

Neben vielen kleinen und mittleren Veran-
staltungen erarbeitet sich Hafele Catering 
mit Fingerspitzengefühl und einem klaren 
und attraktiven Preis-Leistungs-Angebot 
immer mehr einen Namen für Großevents. 
1995 übernimmt das Unternehmen die 
Open-Air-Veranstaltung Placido Domingo 
im Bergiselstadion. Großereignisse wie das 
Megaspektakel Zillertaler Schürzenjäger 
zählen ebenso zu den betreuten Events, 
wie 2008 die Roadshow für die Tirol Wer-
bung in Stockholm, Madrid, Mailand und 
München, oder 2012 das Österreich Haus 
bei den olympischen Sommerspielen in 
London.

Mitte der 90er-Jahre pachtet Toni Hafele 
das alte Kongresshaus in Igls. Es stellt sich 
über die Jahre heraus, dass dieses Haus 
auf Dauer nicht zu vermarkten ist, weshalb 
er zusammen mit Bürgermeisterin Hilde 
Zach, Tourismus-Obmann Dr. Hubert Klin-
gan und Congress-Innsbruck-Direktor Ge-
org Lamp maßgeblich an der im Jahr 2006 
erfolgten Realisierung des congressparks 
igls beteiligt ist.

„Qualität war von Anfang an ebenso unser 
oberstes Gebot, wie ein freundlicher und 
höflicher Mitarbeiterstab“ erklärt Toni Ha-
fele. 2005 übergibt Toni Hafele seinem jün-
geren Sohn Jakob das Steuer im Unterneh-
men mit dem Rat „Führe den Betrieb so, 
dass es einem Mitarbeiter weh tun würde, 
wenn er nicht mehr für uns arbeiten kann“, 
womit er die Wichtigkeit eines optimales 
Betriebsklimas betont. Immerhin kann das 
Unternehmen Hafele Catering heute auf 
bis zu 200 Mitarbeiter zugreifen.

Mit seinem beruflichen Engagement in 
Igls legt Toni Hafele auch den Grundstein 
für seine Familie, da er in der unmittel-
baren Nachbarschaft seine künftige Frau 
Andrea kennen lernt, die er nach nur ein 
paar Monaten 1974 heiratet. Zuerst wohnt 
die junge Familie noch in einer Wohnung 
in der Innsbrucker Anichstraße und kann 
aber bald in das Haus in der Bilgeristraße 
12 in Igls übersiedeln. 

Andrea ist genauso wie Toni sehr aben-
teuerlustig und sportlich. Klettern und 
Tauchen zählen ebenso zu ihren Freizeit-
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An der Römerstraße: Der Sitz der Firma Hafele Catering in Lans.



beschäftigungen wie Paddeln, Schitouren 
und Radfahren. 2009 unternimmt Toni, der 
in seinen jungen Jahren schon im Roten 
Meer zum Tauchen und im Yukon in Kana-
da unterwegs war, mit seiner Frau Andrea 
eine sechsmonatige Weltreise.

Mit fünf Kindern, eine Tochter ist leider 
durch ein tragisches Unglück frühzeitig 
verstorben, und 12 Enkelkindern ist Toni 
Hafele heute glücklicher Großvater. Toni 
Hafele ist überhaupt ein Familienmensch, 
was sich unter anderem auch darin zeigt, 
dass er 1988 Mitbegründer des Familien-
festes in Igls ist. 2010 gründet er den  Sozi-
alverein Igls-Vill.

„So funktioniert das nicht“ kann man Toni 
Hafele auch heute noch dann und wann 
hören, wenn er mit seiner energischen 
Art auf Missstände hinweist. Anfang der 
Neunzigerjahre ist er Proponent und Mit-
begründer des Vereins „pro Igls“, dem er 
als Obmann lange Zeit vorsteht. In Igls 
herrscht eine hohe Unzufriedenheit mit 
dem fehlenden Engagement der Stadt 
Innsbruck, zu der Igls seit 1942 zählt. Der 
Verein „pro Igls“ prüft die Möglichkeit, die 
selbständige Gemeinde Igls wieder her-
zustellen. 1994 erkennt der neu gewählte 
Innsbrucker Bürgermeister Dr. Herwig van 
Staa dieses Potential und verspricht den 
Iglern eine gewisse Stadtteilautonomie, 

von Dominik Zeillinger

Ein anerkennendes Raunen ging durch 
den vollen Congresssaal beim Früh-

jahrskonzert der Musikkapelle Igls-Vill am 
28. Mai. Es galt jedoch weder dem Holzblä-

Stadtmusikkapelle Igls-Vill
Wie lange kann man musizieren?

die er in From des Stadtteilausschusses 
Igls im selben Jahr auch realisiert. 

Toni Hafele ist bis zum Jahr 2000 Mitglied 
dieses Igler Stadtteilausschusses und wird 
2000 sogar in den Innsbrucker Gemeinde-
rat gewählt, dem er bis 2006 direkt und bis 
2012 als Ersatzmitglied angehört. Auch 
heute noch ist Toni Hafele nicht müde, 
wenn es darum geht, Entwicklungsmög-
lichkeiten und Zukunftsperspektiven von 
Igls aufzuzeigen. So sieht er großes Poten-
tial für die Ansiedlung einer internationa-
len Schule in Igls. 

ser-Quintett, noch dem Saxophon-Quar-
tett, die erstmals vor bzw. nach der Pause 
spielten. Die Anerkennung galt Werner 
Mayregger, der für 40 Jahre Musizieren bei 
der Musikkapelle die goldene Verdienst-
medaille bekam. Doch das Publikum sollte 
noch weitaus mehr beeindruckt werden. 
Alois Feichtner spielt schon seit 50 Jahren 
bei der Musikkapelle und Rudl Leutgöb 
seit 60 Jahren. Und noch länger ist Gott-
fried Gutternig dabei, der mit 78 Jahren 
immer noch zu den besten der Musikka-
pelle zählt. 

Es ist also möglich, sehr lange zu musi-
zieren und das werden hoffentlich auch 
Kapellmeister Klaus Graf und Laurin  
Vergeiner tun. Klaus Graf erhielt ebenfalls 
Ehrungen für seine 25-jährige Tätigkeit bei 
einer Musikkapelle und für seine 20-jäh-
rige Tätigkeit als Kapellmeister. Laurin ab-
solvierte am Schlagzeug als jüngster Musi-
kant sein erstes Konzert. 
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congresspark igls: Toni Hafele 
vor dem Igler Kongresshaus.

Musizieren seit Jahrzehnten bei der 
Stadtmusikkapelle Igls-Vill: Von links Alois 
Feichtner (50 Jahre),  Kapellmeister Klaus Graf 
(25 J.), Werner Mayregger (40 J.) 
und Rudl Leutgöb (60 J.) .
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Blitzlichter

25. Mai 2014
40-jähriges Priesterjubiläum von 

Pfarrer Magnus Roth



von Magnus Roth

Es ist ein Geschenk des Himmels!“ Mit 
diesen spontanen Worten habe ich 

den Festgottesdienst eingeleitet.  Ja, und 
es war ein wunderbares Fest an einem 
strahlenden Sommertag anlässlich meines 
40-jährigen Priesterjubiläums. Es ist mir 
ein großes Bedürfnis allen zu danken, die 
das Fest organisiert, gestaltet und mitge-
feiert haben: den Pfarrgemeinderäten und 
Pfarrkirchenräten, den Chören und Musik-
gruppen, der Musikkapelle, den Ministran-
ten und Vereinen. Danke auch besonders 
der Frau Bürgermeisterin Mag. Oppitz-Plö-
rer für ihre herzlichen und auch den jun-
gen Leuten Mut machenden Worte und 
dass es die Stadt Innsbruck ermöglichte, 
das Fest im congresspark igls zu veranstal-
ten, bestens betreut von der Firma Hafele 
Catering.

Vor allem bin ich dankbar für die guten 
Wünsche und anerkennenden Worte, 
mündlich oder schriftlich und nicht zuletzt 
für die offizielle „Laudatio“  des Thomas 
Parth, die ja, wie gewünscht, nicht wirklich 
eine solche war, sondern eine sehr persön-
liche, auch heiter-kritische „Betrachtung“.
Mehr als erfreulich ist, dass so viele für die 
zwei Igler Rumänienprojekte gespendet 
haben. Bis jetzt sind es Euro 8.035 „Ver-
geltsgott!“ für dieses tolle Ergebnis!

Als ich vor 40 Jahren, erst 25 Jahre alt, mein 
priesterliches Wirken in der Pfarre Wilten 

Magnus Roth
Es ist ein Geschenk des Himmels

begann, war das schon so etwas wie ein 
„Sprung ins kalte Wasser“. Aber auch ein 
Sprung mit Wagemut, vielen Idealen und 
Ideen, manche eben auch recht schräg 
und verrückt, wie es eben die 68er damals 
in sich hatten. Ein bisschen ein 68er bin ich 
gottlob auch geblieben!

In einem Rückblick darf auch nicht uner-
wähnt bleiben, dass es dann für die öster-
reichische Kirche schwierige Jahre gab, die 
nicht zuletzt durch eine „problematische 
Personalpolitik“ verursacht waren.

Nach 10 Jahren in der Pfarre Wilten folgten 
vier Jahre in Pradl, dort im Jugendheim 
buchstäblich mitten unter der Jugend 
wohnend. Dann folgten weitere vier Jahre 
im Amt des Priors des Stiftes. Schließlich 
kam ich nach Igls/Vill, wo ich nun schon 
das 22. Jahr Pfarrer sein darf. Das wun-
derbare Wort aus Psalm 16 drückt es am 
treffendsten aus: „Das Los ist mir gefallen 
aufs Liebliche, mir ist ein schön Erbteil ge-
worden.“

Meinen eingeschlagenen Weg habe ich 
nie wirklich bereut. Mit allen Hochs und 
Tiefs ist es ein schöner Beruf und eine 
spannende Berufung. Für mich ist auch die 
zölibatäre Lebensform passend. Ich bin ein 
zufriedener Single und Hausmann, für den 
die Kunst und vor allem die Musik wich-
tige Begleiter sind!  Das soll nicht darüber 
hinwegtäuschen, dass es auch negative 

ein Pfarrherr jubiliert und bejubelt wer-
den soll, sondern weil Gott uns so zusam-
mengeführt und in diesen Jahren reich 
beschenkt hat.“ Das war mein Wunsch für 
dieses und meine Vorstellung vom ge-
meinsamen Feiern. Ich denke, dass es viele 
so erleben durften.

Mit dem Dank verbinde und wiederhole 
ich den Apell aus meiner Predigt für eine 
offene Kirche mit offenen Fenstern (Jo-
hannes XXIII.) und Türen (dass die zuge-
schlagenen wieder aufgemacht werden!), 
eine barrierefreie Gemeinde!  

und tragische Beispiele zöli-
batären Lebens gibt, Schei-
tern und auch Doppelmoral. 
So sollte es die Möglichkeit 
geben, bei der Wahl eines 
geistlichen Berufes sich zwi-
schen Ehe oder Ehelosigkeit 
zu entscheiden. Nicht jeder/
jede ist für die zölibatäre 
Lebensform geeignet, und 
nicht jeder/jede für die Ehe! 

In meiner Predigt habe ich 
auch hervorgehoben, dass 
es in diesem Beruf doch 
sehr viel Freiheit und Gestal-
tungsmöglichkeiten gibt, 
dass ich noch bis zu einer Ex-
kommunikation noch aller-
hand anstellen müsste; und 
zu den Jungen gesagt: es ist 
ein cooler Beruf!

„Wir feiern nicht, dass da 

Jubiläumsfeier: Zu Ehren von 
Pfarrer Magnus Roth am Sonntag, 

25. Mai, im congresspark igls.
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Igls



vom Redaktionsteam

Mit der vorliegenden Sommeraus-
gabe ist der „Igel“ schon stolze 
sieben Jahre alt geworden. Wir 

vom Redaktionsteam, vom Verein Arbeits-
gemeinschaft zur Förderung der Informa-
tion und Kommunikation in Igls, nehmen 
das zum Anlass, um Ihnen einen Blick hin-
ter die Kulissen zu ermöglichen. Erlauben 
Sie uns Ihnen zu zeigen, wie ein „Igel“ ent-
steht.

Vorausschicken dürfen wir, dass der „Igel“ 
schon von Anfang an so konzipiert war, re-
gelmäßig zu erscheinen, vier Mal im Jahr, 
immer zu Beginn der Jahreszeiten. So ge-
sehen sind die Erscheinungstermine da-

mit mehr oder weniger bereits fixiert. Als 
Tage für die Verteilung durch die Post an 
alle Haushalte haben sich Donnerstag und 
Freitag heraus kristallisiert. Begonnen ha-
ben wir mit einer Auflage von 1000 Stück, 
jetzt sind es bereits 1500.

Gute zwei Monate vor dem Erscheinungs-
termin trifft sich das achtköpfige Redakti-
onstermin, immer abwechselnd bei einem 
Redaktionsmitglied zu Hause, um die 
nächste Ausgabe bis ins Detail zu planen 
und zu fixieren. Unter Federführung von 
Obmann Karl Zimmermann werden alle 
anstehenden Themen besprochen und 
von seiner Frau Gilda Zimmermann als 
Schriftführerin in einer Checkliste festge-

halten, wobei die anstehenden Arbeiten 
auf alle Redaktionsmitglieder, je nach Vor-
lieben und zeitlichen Möglichkeiten, auf-
geteilt werden.

Bis zum Redaktionsschluss – dreieinhalb 
Wochen vor dem Erscheinungstermin –
werden die in der Checkliste angeführten 
Aufgaben abgearbeitet. Es ist das die Zeit 
des Recherchierens, des Interviewens und 
des Materialsammelns und natürlich eine 
Zeit des Schreibens und Fotografierens, 
einfach eine spannende Zeit. Viele The-
men werden vom Redaktionsteam selbst 
wahr genommen, so wie Lydia Schwaiger 
die Straßennahmen beleuchtet und die 
neue Rubrik „Igls anno dazumal“ gestal-

  So arbeitet das Redaktionsteam

Wie „der Igel“ entsteht, ein Blick hinter die Kulissen
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Redaktionsvorbesprechung.
Das Cartoon entsteht.

Versandvorbereitung ... ... mit vielen helfenden Händen.
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tet, oder Christoph Wegscheider, der über  
Igler Wirtschaftsbetriebe berichtet, oder 
die Porträts von Katharina Zöttl und  
Judith Wegscheider. Die Aufgabenvertei-
lung ändert sich von Ausgabe zu Ausgabe, 
wie gesagt, je nach Zugang zum Thema 
und zeitlichen Spielräumen der einzelnen  
Redaktionsmitglieder.

Parallel dazu erhalten alle Vereine und In-
stitutionen unmittelbar nach der ersten 
Redaktionsbesprechung eine Informa-
tions-E-Mail zur nächsten Ausgabe und 
werden eingeladen, Artikel und Berichte 
samt Fotomaterial bis spätestens zum Re-
daktionsschluss beizubringen. Ob das der 
Unterausschuss Igls ist, der über die ak-
tuellen politischen Aktivitäten berichtet, 
oder die vielen Vereine bis hin zur Pfarre 
und zur Volksschule, sie sind alle herzlich 
eingeladen, Ihre Beiträge für den neuen 
„Igel“ zu liefern. An dieser Stelle bedanken 
wir uns sehr herzlich bei allen Kontaktper-
sonen, die so verlässlich und aktiv zum Ge-
lingen des „Igel“ beitragen.

Der „Igel“ ist zur Gänze werbefrei, mit einer 
Ausnahme, auf der Rückseite findet sich 
ein halbseitiges Werbeinserat, das eben-
falls vom Redaktionsteam von Ausgabe zu 
Ausgabe gegen Bezahlung von 490 Euro 
vergeben wird.

Zum Redaktionsschluss wird es meist eng, 
und Obmann Karl Zimmermann ist mit 
dem Sichten aller Beiträge, dem Nachfra-
gen und Korrigieren, Umschreiben und Or-
ganisieren von fehlenden Unterlagen, dem 
Scheiben des Editorials und dem Zeichnen 

des Cartoons beschäftigt. Der Terminplan 
wird strikt eingehalten und pünktlich zum 
Redaktionsschluss leitet der Obmann das 
gesamt Material per E-Mail, dem Compu-
ter sei Dank, an Herwig Zöttl weiter, der 
sich die kommenden Tage mit dem Lay-
out des „Igel“ intensiv beschäftigt. Etwa 
fünf Tage nach Redaktionsschluss liegt 
der neue „Igel“ als Erstentwurf vor, der an 
alle Redaktionsmitglieder verteilt und der 
ersten Korrekturlesung unterzogen wird. 
Acht Tage nach dem Redaktionsschluss 
findet die zweite Redaktionsbesprechung 
wieder gemeinsam statt, bei der der „Igel“ 
ein zweites Mal durchleuchtet, ergänzt, 
abgeändert und schließlich finalisiert 
wird. Herwig Zöttl macht den „Igel“ nun 
druckfertig, sendet ihn aber vorher noch 
einmal an alle Redaktionsmitglieder zur 
endgültigen Korrekturlesung aus.

Etwa zehn Tage vor dem Erscheinungster-
min gibt der Obmann schließlich grünes 
Licht und Herwig Zöttl leitet die Unterla-
gen an die Druckerei weiter.

Spätestens zwei Tage vor dem Erschei-
nungstermin liefert Herwig Zöttl den neu-
en „Igel“ aus der Druckerei an und bringt 
ihn in den Kunstwerkstall Igls, wo sich das 
Redaktionsteam für die Versandvorberei-
tung trifft. Dort werden die Zahlscheine 
für die Spenden, die von Kassier Martin 
Schwaiger verwaltet werden, händisch in 
jeden „Igel“ eingelegt. Für den Postver-
sand werden 1050 Stück zu 50er-Paketen 
geschnürt. Für die nicht in Igls wohnenden 
„Igel“-Unterstützer werden etwa 100 Ku-
verts mit dem „Igel“ gefüllt.

Am Tag vor dem Erscheinungstermin brin-
gen wir alle Kuverts zum Postpartner Hu-
bert Sandbichler und bezahlen dort auch 
die Porti und den Versand an alle Igler 
Haushalte. An dieser Stelle bedanken wir 
uns sehr herzlich bei unserem Postpartner 
und den Mitarbeitern der Igler Post, Peter 
und Karl, die die vorbereiteten „Igel“-Pa-
kete  immer unkompliziert abholen und 
den „Igel“ verlässlich verteilen. Dank ge-
bührt auch dem Unterausschuss Igls, der 
uns die Postkosten für die Verteilung an 
die Igler Haushalte ersetzt.

Am Erscheinungstag selbst verteilen wir, 
aufgeteilt nach verschiedenen Regionen, 
noch weitere Exemplare des neuen „Igel“ 
im Ort, bringen ihn zu den Bankfilialen, 
den Gastlokalen und Betrieben, zum Tou-
rismusbüro, zum Arzt und zur Apotheke.

Nach all diesen Arbeitsschritten ist der 
neue „Igel“ wieder draußen und wir freuen 
uns, wenn er Ihnen gefällt. Dass er Ihnen 
gefällt, beweisen die großzügigen Spen-
den, mit denen wir den „Igel“ finanzieren, 
immerhin kostet ein Exemplar knapp zwei 
Euro. Dafür, dass Sie uns so großzügig un-
terstützen, bedanken wir uns ganz herz-
lich.

Wir dürfen festhalten, dass wir die orga-
nisatorische und redaktionelle Arbeit zur 
Gänze ehrenamtlich ausüben, wir leisten 
uns nur einmal im Jahr ein gemeinsames, 
gutes Abendessen. Ansonsten fließen alle 
Unterstützungsgelder in Layout, Druck 
und Verteilungskosten. Und zum Schluss 
ganz wichtig: Wir machen unsere Arbeit 
für den „Igel“ sehr sehr gerne und mit 
Freude, vor allem deswegen, weil Sie ihn 
so sehr mögen, danke dafür. 
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Das Team des Büro Schösser: Robert Giuliani, Wolfgang Schösser, Heinz Schösser, David Lenz (von links).
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Ing. Heinz Schösser, der 1973 
mit seiner Familie nach Igls zog, 
gründete 1989 am Standort  
Lanser Straße 32 das  
Ingenieurbüro Schösser.

von Christoph Wegscheider

In einer Garcionniere untergebracht, be-
gann Heinz Schösser als Planungsbüro 
für Heizung, Klima, Lüftung und Sani-

täre. Damals wurden die Pläne noch mit 
Tuschefedern gezeichnet, Berichte und 
Berechnungen wurden mit einer elektri-
schen Schreibmaschine verfasst.

Bereits nach zwei Jahren erfolgte die 
Erweiterung des Büros am heutigen 
Standort Hilberstraße 10. Neben dem Fir-
mengründer war dort schon ein weiterer 
Techniker, sowie eine Sekretariats- und 
Zeichenkraft tätig.

1999 trat Ing. Wolfgang Schösser, der Sohn 
des Firmengründers, in den Betrieb ein. 

Ingenieurbüro Schösser - Gebäudetechnik aus Igls

Wolfgang erhielt seine Ausbildung an der 
HTL Jenbach, Fachrichtung Heizung, Lüf-
tung, Klima und Sanitäre und übernahm 
2004 den Betrieb. Zusammen mit seinem 
Vater Heinz und einem Techniker, sowie 
einem technischen Zeichner werden seit-
dem Gebäudetechnikplanungen durch-
geführt.

Zu den bisherigen Geschäftsfeldern ent-
wickelte sich zusätzlich die Energiebera-
tung als Tätigkeitsbereich. Die Themen 
„erneuerbare Energien, Wärmepumpen, 
Solarenergie, geothermische Anlagen, Pel-
lets- und Hackschnitzelheizungen“ erfor-
dern zunehmend kompetente fachliche 
Beratung und Planung.

Auch die Entwicklung der Bürotechnik 
machte vor dem Ingenieurbüro Schösser 
nicht Halt. Heute werden die Pläne digital 
entworfen und sogar dreidimensional dar-
gestellt. Berechnungen und Berichte wer-
den am Computer erstellt.

Vom Büro Schösser wurden in den 25 Jah-
ren seit Gründung auch Gebäudetechnik-
Projekte für Bauvorhaben in Igls erstellt. 
Neben den Planungen für Heilig Wasser 
und die Kältetechnik der Bob- und Rodel-
bahn wurden auch Wohnbauvorhaben, 
vom Einfamilienhaus bis hin zu Wohnanla-
gen (Am Bichl, Obexerstraße) betreut.

Insbesondere die Planung und Sonder-
wunschplanung der Gebäudetechnik 
der Wohnanlage „Am Bichl“ war für Wolf-
gang Schösser, der auch selbst „Am Bichl“ 
wohnt, eine befriedigende Tätigkeit.

Für das Ingenieurbüro Schösser ist der 
Firmenstandort in Igls ideal; die Nähe 
zur Stadt Innsbruck und die Verkehrsan-
bindung zur Autobahn, werden sehr ge-
schätzt.

Als Problem stellt sich die Parkplatzsituati-
on für die Mitarbeiter und Kunden dar.

Ideal wäre es, wenn sich in Igls mehrere 
verwandte Betriebe ansiedeln würden, 
um dadurch ein Kompetenzzentrum zu 
bilden.

Das Ingenieurbüro Schösser feiert heuer 
sein 25-jähriges Betriebsjubiläum. Ge-
meinsam verfügen Vater und Sohn über 
75 Jahre Berufserfahrung.

Das Igel-Team gratuliert und wünscht wei-
terhin „Alles Gute“. 
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Igler Wirtschaft

3-D-Zeichnung: Eine Gebäudelüftungsanlage.

Ingenierbüro Schösser:  Wenn 
der Vater mit dem Sohne...
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ARBÖ RTC Inntal 
Heiligwasser Challenge
von Günther Mayregger

Knapp 70 Radsportler aus vier Nationen 
stellten sich am 17. Mai dem Starter 

auf dem Igler Dorfplatz. Erstmals zeich-
nete der neu gegründete Club „ARBÖ RTC  
Inntal“ für die Veranstaltung verantwort-

Ergebnis der Europawahl vom 25. Mai 2014 in Igls
Europawahl 2014

Innsbruck, Stadtteil Igls (20)

Wahlbeteiligung 2014 2009

Wahlberechtigte 1.643   1.533

Abgegebene Stimmen 765
46,6%

670
43,7%

davon gültig 761
99,5%

662
98,8%

davon ungültig 4
0,5%

8
1,2%

lich und man zeigte sich erfreut, dass so-
wohl Hobbyfahrer als auch hochkarätige 
Fahrer aus dem In- und Ausland an der 
Startlinie standen. Schon beim Prämien-
sprint auf Höhe des Olympiaexpress konn-
te man erahnen, wer für den Tagessieg in 
Heiligwasser in Frage kommen würde. Der 
deutsche Shootingstar Johannes Berndl 
war es, der dem Rennen seinen Stempel 

aufdrückte und ab der Zufahrt zum Gold-
bichl das Rennen kontrollierte. 

Mit einer Solofahrt auf dem 1,5 Kilometer 
langen und 16 Prozent steilen Schlussan-
stieg holte sich der für den RSV 1948 Traun-
stein startende Athlet den verdienten Sieg 
bei der Heiligwasser Challenge 2014. Die 
weiteren Plätze gingen an den Außerfer-
ner Christian Haas und mit Wolfgang Hof-
mann an einen weiteren nördlichen Nach-
barn. Bei den Damen siegte als Favoritin 
die Österreichische Meisterin im Radmara-
thon Simone Käferböck (Pirchnerbau De-
nifl) vor der Deutschen Manuela Hartl und 
der Innsbruckerin Annina Jenal. Erfreulich 
auch, dass die Südtiroler vom ASV Sarntal 
mit der ehemaligen Ötztalradmarathon-
Siegerin Brigitte Vasselai am Rennen nach 
Heiligwasser teilnahmen. Dass man mit 
dieser Radsportveranstaltung auf dem 
richtigen Weg zu sein scheint, bestätigt die 
Aussage einiger Sportler, die behaupten, 
dass die Heiligwasser Challenge bereits zu 
den Klassikern in Tirol zählt und was die 
Organisation betrifft, keine Vergleiche mit 
anderen Topveranstaltungen zu scheuen 
braucht.   

Igls

Wählergruppe 2014 2009 +/-

ÖVP 32,9% 38,3% -5,4%

SPÖ 8,3% 9,1% -0,8%

FPÖ 10,1% 13,0% -2,9%

GRÜNE 26,5% 17,9% +8,6%

BZÖ 0,1% 4,2% -4,1%

NEOS 17,9% n.k. n.k.

REKOS 0,7% n.k. n.k.

ANDERS 2,4% n.k. n.k.

EUSTOP 1,2% n.k. n.k.

Fo
to

: S
po

rtf
ot

og
ra

f W
alt

er
 An

dr
e 



16 Der Igel | Ausgabe 29 | Juni 2014

Sportverein Igls
Maifest 2014
von Josi Wiesflecker

Seit nunmehr  27 Jahren findet das Mai-
fest in Igls statt, und seit  27 Jahren ist 

das Wetter am 1. Mai schön. Heuer schien 
sich zum ersten Mal das Blatt zu wenden.  
Am Vortag goss es in Strömen, es war kalt 
und ungemütlich. Der  Aufbau der Stände 
am Vorabend war alles andere als ange-
nehm. An ein Fest war kaum zu denken.

Der Wettergott scheint es aber gut mit uns 
Iglern zu meinen, bereits in der Früh hörte 
der Regen auf und pünktlich zum traditio-
nellen Aufstellen des Maibaums per Hand 
durch die Burschen der Krampusgruppe 
Igls am Dorfplatz kam die Sonne hervor 
und bescherte so Manchem im Laufe des 
Tages einen Sonnenbrand.

Eine besondere Freude für den Sportver-
ein war die rege Teilnahme unserer vielen 
Kinder an den Mailäufen. 80 Kinder und 
Jugendliche zwischen drei und 14 Jah-
ren rannten mit großer Begeisterung und 
Motivation um die begehrten Siegespo-
kale. In einigen Altersklassen waren die 
Podiumsplätze hart umkämpft, in anderen 
Klassen stand das gemeinsame Überque-
ren der Ziellinie mit Freunden im Mittel-
punkt.  Allen Kindern war der Spaß und die 
Freude am Laufen anzusehen.

Ebenfalls eine große Freude für den Sport-
verein war der abermalige Besuch unseres 
japanischen Freundes Hirotaka Torigoe 
am Maifest, der uns seit vielen Jahren im-
mer mit tollen Aufnahmen begeistert und 
auch versorgt. Heuer wagte Hirotaka nach 
einigem Zögern zum ersten Mal den Ver-
such selbst den Maibaum zu erklettern 
und wurde dabei von den zahlreichen Be-
suchern mit kräftigem Beifall unterstützt.

Das Fest wurde einmal mehr ein voller Erfolg, 
unser Dank gilt allen Freiwilligen, die uns 
immer wieder tatkräftig unterstützen, allen 
voran der Krampusgruppe Igls, ohne deren 
Mithilfe und Mitwirken diese Veranstaltung 
in dieser Form nicht durchführbar wäre.

Für 2015 wünschen wir uns wieder so  
viele Besucher und schönes Wetter - was 
sonst? 

von Rosie Schwarz

Am Freitag, 5. September, ist die Live-
Sendung „ORF Radio Tirol Sommerfri-

sche“ von 12 bis 15 Uhr im alten Schulgar-
ten in Igls zu Gast.

Themen der Sendung: 
Museum im Haus des Gastes, Archäolo-
giepfad Goldbichl, auf den Spuren unserer 
Vorfahren, die Anfänge des Wintersports 
und die Igler- und Viller Huttler und ihre 
Bedeutung.

Tourismusbüro Igls
ORF Radio Tirol Sommerfrische am 5. September

Museum Goldbichl
Führung durch das Museum im Haus des 
Gastes durch die Archäologen Dr. Sieg-
fried Nicolussi, Dr. Dieter Manhartsberger 
und Christoph Hussl.

Im Freibereich gibt es unter der Leitung von 
Hansjörg Kathrein einen Keramikworkshop. 
Die gefertigten Keramiken werden bei der 
Firma Kathrein gebrannt und können spä-
ter im Töpferstudio abgeholt werden. Es 
werden Vorlagen aus der Goldbichl-Gra-

bung verwendet. Eine weitere Station ist 
ein Backofen für Fladenbrot. 

Wintersportausstellung
Igls ist schon seit den Anfängen eng mit 
dem Wintersport verbunden. Beiträge von 
Wolfgang Platzer.

Igler und Viller Huttler
Das „Huttler giahn“ hat in Igls und Vill 
schon eine lange Tradition. Beiträge von 
Alexander Weber.

Nostalgiezug
Zu dieser Veranstaltung fahren die „Tiroler 
Museumsbahnen“ mit einem Nostalgie-
zug nach Igls.

Der Nostalgiezug fährt zwischen 11 und 
16 Uhr ab Bergisel jeweils zweimal vor und 
nach der Sommerfrische-Veranstaltung 
zwischen Innsbruck und Igls. Die Beförde-
rung ist kostenlos 
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Die Krampusgruppe Igls-Vill: Mit vereinten Kräften richten sie 
eine Fichte aus dem Igler Wald zum Maibaum auf.
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Der Viller Steig
von Lydia Schwaiger

Straßennamen

Dieser Fußweg hinunter nach Vill 
beginnt beim Schlosshotel. Er führt 
vorbei am Neuen Igler Friedhof 
und ist gesäumt von schönen 
Wegkreuzen und lauschigen 
Bänken, die zum Verweilen 
einladen, und eröffnet nebenbei 
einen wunderbaren Blick auf die 
umgebende Bergwelt. Nicht zu 
übersehen ist auch der markante 
Viller Kirchturm mit der Kirche, die 
bereits 1397 urkundlich erwähnt 
wird. Es lohnt sich also, einmal zu 
Fuß nach Vill zu wandern.

Siedlungsanfänge und Entwicklung
Vill liegt auf uraltem Siedlungsboden. Am 
sogenannten „Goarmbichl“  finden sich 
die Reste einiger Bauwerke, die auf  das  
5. Jh. v. Chr. datiert werden konnten. Be-
sonders erwähnenswert ist hier ein Bron-
zerädchen, das neben dem Viller Kirchen-
patron Martin, dem Bischof von Tours, 
sogar auf dem Viller Wappen abgebildet 
ist.  Urkundlich wird das Dorf, die „villa 
Ville“, erstmals um 1120 erwähnt. 

Im Jahre 1251 taucht in einer Urkunde 
im Zusammenhang mit der Vergabe der 
Gluirsch als Lehen an die Perchtinger (vgl. 
Pertingerweg, Igel 21) der Name Straß-
fried  zum ersten Mal auf. Dieses ehema-
lige Kastell der Grafen von Andechs, von 
dem heute nichts mehr erhalten ist, erhob 
sich nördlich von Vill auf jener Waldkuppe, 
wo der Viller Bach steil zur Sill abzufallen 
beginnt. Dort war  die Grenze zwischen 
der Hofmark Wilten und der Gemeinde Vill. 
Noch heute trägt dieser Ortsteil  den be-
zeichnenden Flurnamen „Burg“. Straßfried 
war eine sogenannte Hauptmannschaft, 
die als Niedergericht für das südöstliche 
Mittelgebirge zuständig war. Es unter-
stand dem Landgericht Sonnenburg. 

Nach Angaben des Inntaler Steuerbuches  
hatte Vill im Jahre 1312 neun Gutsbesitzer. 
Bis zum Jahre 1627 wuchs das Dorf auf 16 
Behausungen und zwei Mühlen an. Der 
einzige nicht hauptberuflich in der Land-
wirtschaft tätige Hausbesitzer war damals 
ein Zimmermann. Im Jahre 1779 zählte 
Vill einschließlich des Zenzen- und Handl-
hofes 24 Wohnhäuser und zwei Mühlen. 
Der Zenzenhof, dessen Besitzer zur Erhal-
tung des Steges über die Sill unterhalb der 
Sonnenburg verpflichtet war, ist seit 1411 
nachweisbar. Seit 1876 ist der Hof wieder, 
wie schon vor der Aufhebung des Ordens 
unter Josef II (1773), im Besitz der Innsbru-
cker Jesuiten.  Im Jahre 1847 gab es in Vill 
bereits 27 Häuser.

Der ehemalige „Viller See“, der künstlich 
für die Fischzucht aufgestaut worden war, 
wurde 1813 an die Gemeinde verkauft, 
trockengelegt und urbar gemacht. Heute 
führt eine Vielzahl an Spazierwegen durch 
dieses als „Viller Moor“ bezeichnete Gebiet. 
1856 wurde mit dem „Gasthof Traube“ die 
erste Gaststätte in Vill eröffnet, 1891 folgte 
der Bau des „Turmbichl“. Seit 1905/06 ist 
Vill von Innsbruck auf dem Straßenweg er-
reichbar, 1925 erfolgte der Ausbau für den 
Kraftwagenverkehr und die Anlage einer 
völlig neuen Ortsdurchfahrt in Vill südlich 
der Kirche. Vorher gab es nur die Route 
über die Viller Dorfstraße.

Verwaltung
Eine interessante Tatsache ist, obwohl Vill 
und Igls immer als zwei getrennte Steuer- 
und Katastralgemeinden behandelt wur-
den, dass es bis zum Ende des 18. Jh. für 
Vill und Igls nur einen gemeinschaftlichen 
Dorfmeister gab, nämlich den Dorfmeister 

von Igls. Jedes Jahr im Mai wurde unter 
dem Vorsitz des Landrichters von Son-
nenburg der Dorfmeister und zwei „Holz-
rieger“, also zwei Waldaufseher, ebenfalls 
als gemeinsame  Amtsträger für beide 
Gemeinden gewählt. Bei der Wahl dieser 
Funktionäre ließen sich später die ersten 
die Gemeindeorganisation betreffenden 
Absonderungstendenzen beobachten. 
Obwohl es schon seit 1550 einen gegen-
seitigen Waldabteilungsvertrag gab, wähl-
te man erst im Jahre 1700 je zwei eigene 
Waldaufseher für Igls und für Vill. Einen 
eigenen Dorfmeister gab es erst seit 1785. 
1942 wurde Vill genauso wie Igls in die 
Landeshauptstadt eingemeindet. 

Zahlreiche Einrichtungen behielten die 
zwei Stadtteile aber bis heute gemeinsam. 
Abgesehen vom kirchlichen Bereich, 1891 
wurde die Kuratie Igls zur „Pfarre Igls mit 
Vill zu den Heiligen Aegidius und Martin“ 
erhoben,  gilt das insbesondere für das 
Schulwesen (vgl. Igler Schulhäuser, Igel 23). 
Auch heute gehen Viller und Igler Kinder in 
die gemeinsame Volksschule. Vereine wie 
die Schützenkompanie, die Musikkapelle, 
die Brauchtumsgruppe oder der Obst- und 
Gartenbauverein  rekrutieren ihre Mitglie-
der aus beiden Stadtteilen.

Fo
to

: „d
er

 Ig
el“

Mit Stand 1. Jänner 2014 haben in  Vill 526 
Einwohner ihren Hauptwohnsitz. Im Ge-
gensatz zu seinem südlichen Nachbarn 
Igls hat Vill seinen ursprünglichen, bäuer-
lichen Charakter bewahrt. 

Wegkreuz beim Schloßhotel: Am Anfang des 
Viller Steigs.

Der Grenzstein zwischen Igls und Vill. 



von Simon Lochmann, BBT-SE
und Herwig Zöttl

Der 180 Meter tiefe Schacht mit einem 
Durchmesser von fast 6 Metern dient 

nach Fertigstellung Ende August/Anfang 
September zur Belüftung des gesamten 

Tunnelsystems und wird senkrecht zum 
Zufahrtstunnel Ahrental führen. Wäh-
rend der Bauarbeiten im Bereich Ahrental 
(Baulos Tulfes Pfons) wird der Schacht für 
frische Luft direkt bei den Vortriebsstellen 
im Tunnel sorgen. Sobald der Brennerba-
sistunnel seinen Betrieb aufgenommen 
hat, wird er hingegen als Abluftschacht 
fungieren.

Die Bauarbeiten haben Ende März begon-
nen. Die ausführenden Baufirmen „ARGE 
Strabag Porr“ asphaltierten die Straße 
vom Recyclinghof Patsch bis zur Baustel-
le und gleichzeitig wurde die Baustelle 
selbst eingerichtet: unter anderem wurde 
ein Portalkran montiert, die Mischanlage 
für Spritzbeton aufgestellt und eine Zwi-
schenlagerstätte für den Schachtausbruch 
eingerichtet. Ende April startete die ei-
gentliche Bautätigkeit. Die ersten 13 Meter 
wurden mit einem Bagger ausgehoben, 
da das Material vorwiegend Lockergestein 
war. Im festen Fels wird nun der Schacht 
durch Sprengungen und händischen Aus-
hub vorangetrieben. Die Arbeiten werden 
an sieben Tage die Woche von 5 Uhr in der 

Brennerbasistunnel
Lüftungsschacht Patsch

Früh bis 1 Uhr in der Nacht durchgeführt, 
wobei nachts nicht gesprengt wird. An 
einem Tag arbeiten sich so die Mineure ein 
bis zwei Meter voran.

Nach Fertigstellung wird an der Oberflä-
che anschließend eine halboffene Stahl-
konstruktion, das sogenannte  Schacht-
kopfgebäude enstehen. Die Baustelle 
selbst wird fachgerecht abmontiert und 
das Areal wieder in seinen Urzustand rück-
geführt. Die Straße wird für Wartungsar-
beiten bestehen bleiben. 

von Rosie Schwarz

Im heurigen April hat der Tourismusver-
band Innsbruck und seine Feriendörfer 

einen neuen Steg im östlichen Teil des 
Viller Moores errichtet. Er fügt   sich har-
monisch in die Naturlandschaft ein und 
man kann jetzt problemlos und trockenen 
Fußes entlang des sonnigen Waldrandes 
am Viller Moor auf weichen Wald- und 

Wiesenwegen zum Lanser See gelangen. 
Dieser Weg ist nicht nur bei den Einheimi-
schen, sondern auch bei den Gästen sehr 
beliebt. Er ist auch Teil der bekannten Run- 
und Walking-Strecken mit Ausgangspunkt 
bei der Kneippanlage in Igls. Ein besonde-
rer Dank gilt unserem Mitarbeiter Michael 
Kozubowski für sein Engagement. 

Im Viller Moor: 
Der vom 
Tourismusverband 
neu errichtete Steg.

Tourismusbüro Igls
Neuer Steg im Naherholungsgebiet Viller Moor
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Der Schacht: Im Durchmesser 6m breit 
und schon ca. 50 Meter tief.

Die Baustelle rund um den Schacht: Der Leiter 
der Kommunikation des BBT Mag. Simon Lochmann 
(re.) im Gespräch mit einem der Mineure.
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Die Zeitschrift „Igls Aktuell“ des 
Fremdenverkehrsverbandes 
Innsbruck-Igls und Umgebung 
berichtete in der Märzausgabe  
1979 Folgendes: 

Die Reiter Gretl ist dasselbe für Igls, was die 
„Frankfurter Allgemeine“ für Frankfurt ist: 
Nachrichtenzentrale, Börsenblatt, Annon-
cenabteilung, Club der einsamen (Haus-
frauen-)Herzen. Nur mit dem entschei-
denden Unterschied, daß man, findet man 
sich bei der Reiter Gretl ein, so ganz neben-
bei seinen Karfiol, den gerade eingetrof-
fenen Sprossenkohl und – am Donnerstag 
stets frisch – seine Champignons erstehen 
kann, ein Service, das die „Frankfurter All-
gemeine“ nicht zu bieten imstande ist. Die 
Gretl verschenkt nicht nur Informationen – 
sie verkauft auch Obst und Gemüse.

Der Reiter Gretl gehörte bis in die 80er-
Jahre des letzten Jahrhunderts der ein-
zige Gemüseladen in Igls, wenn man die 

kleine, braune Holzbude am Dorfplatz 
vor dem Haus Eichlerstraße 16 schon 
„Laden“ nennen durfte. Mehr als 50 Jah-
re stand diese braune Holzbude an der 

packt. Schicht über Schicht hatte sie an, 
um diesen frostigen Temperaturen stand-
halten zu können. Dafür war‘s im Sommer 
umso heißer und gefährlicher – da hätte 
man die Gretl glatt als „Bienenkönigin“ 
oder „Wespenherrscherin“ bezeichnen 
können. Selbst wenn sich Hunderte die-
ser fresslüsternen Insekten auf den aus-
gelegten Bergen von Pfirsichen, Marillen, 
Zwetschgen oder Trauben tummelten, 
behielt die Gretl die Ruhe. Trotz einiger 
unvermeidbarer Wespenstiche bewahrte 
sie stets ihre Contenance.

Die Reiter Gretl (1922 - 2011) liebte das 
Leben in ihrem „Ladele“, wie die Einheimi-
schen zu sagen pflegten. Am Vormittag, 
so zwischen neun und elf Uhr, kamen 
täglich ihre Stammkunden vorbei, die sie 
mit den neuesten Informationen über das 
Dorfgeschehen belieferten. Aber auch 
Touristen deckten sich gerne bei der Gretl 
mit Obst ein. Auch unter denen hatte sie 
Stammkunden, die als erstes bei ihrem 
neuerlichen Igls Aufenthalt bei ihr vor-
beischauten. Mit einigen stand die Gretl 
sogar in Briefkontakt – so sehr schätzten 
die Gäste die persönliche Betreuung an 
ihrem Verkaufsstand. Es war halt eine will-
kommene Abwechslung zum Einkaufen 
in einem anonymen Supermarkt. Auch 
an den ungeliebten Föhntagen verließen 
die Kunden getröstet und erleichtert den 
Dorfplatz, denn die Reiter Gretl hatte sie 
mit einem „Morgen hört er auf, der Föhn, 
wern’S scho seh’n!“ entlassen.  

Stelle, wo schon Gretls 
Vater Obst und Gemüse 
verkauft hatte. 

Tag für Tag ohne Ur-
laub stand die Gretl da 
drinnen: Im Winter bei 
nicht mehr als  fünf bis 
sechs Grad war sie wie 
eine Zwiebel aus dem 
eigenen Laden ver-
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Igls anno dazumal

von Lydia Schwaiger

Die Reiter Gretl
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Ver- und Entsorgung in Igls

Betreuung der Igler Grünanlagen
von Karl Zimmermann

Wenn man in Igls unterwegs ist, 
ob zu Fuß oder mit dem Fahrzeug, 
so fallen einem zwangsläufig die 
wunderschönen Grünanlagen 
im öffentlichen Bereich auf. Wer 
gestaltet und pflegt diese Anlagen? 
Diesen Fragen wollen wir in dieser 
Ausgabe nachgehen.

Die Grünanlagen in Igls
Kaum zu glauben, aber etwa acht Hektar 
Grünflächen in Igls befinden sich im Ei-
gentum der Öffentlichen Hand, die von 
der Stadtgemeinde Innsbruck betreut 
werden. Ob das der Dorfplatz und der alte 
Schulgarten im Zentrum sind, der Kurpark, 
die Außenanlagen der Volkschule Igls-Vill, 
der Grünstreifen Obexerstraße, der Gsetz-
bichlpark oder auch der Park beim Fern-
kreuz, all diese Flächen werden von der 
Stadtgartendirektion in Schuss gehalten.

Aus dem Übersichtsplan sind diese Flä-
chen – in grüner Farbe dargestellt – gut 
ersichtlich. Die Mitarbeiter der Stadtgar-
tendirektion betreuen zusätzlich auch 
viele Fußwege des Igler Wegenetzes und 
sorgen sich um die Igler Spielplätze im 
Zentrum, im Kurpark, am Gsetzbichl, Fern-
kreuzweg und bei der Volksschule. Diese 
werden wöchentlich überprüft, ob die 
Spielgeräte funktionstüchtig und in Ord-
nung sind, notwendige Reparaturen wer-
den durchgeführt.

Die Organisation
Die Stadtgartendirektion befindet sich in 
der Trientlgasse 13 in der Innsbrucker Ros-
sau und ist Teil des Amtes für Grünanlagen, 
zu dem auch die städtische Friedhofsver-
waltung und das Referat Grünanlagen 

- Planung und Bau gehören. Amtsleiter In-
genieur Thomas Klingler ist mit seinem Mit-
arbeiter Stefan Engele hauptverantwortlich 
für die Grünanlagenbetreuung in Igls und 
auch in Vill. Auf politischer Ebene fällt diese 
Aufgabe in das Ressort des amtsführenden 
Stadtrates Mag. Gerhard Fritz.

Für die Durchführung der Arbeiten in Igls 
steht Partieführer Christian Leis mit sei-
nen Mitarbeitern Sabrina Moser und Josef 

Nach den Eismännern im Mai werden die 
Frühjahrspflanzen gegen die Sommerbe-
pflanzung ausgetauscht, etwa 3000 Pflan-
zen, die nun bis zum Herbst für optische 
Genüsse sorgen. Damit das auch so bleibt, 
müssen den Sommer über die Grünanla-
gen laufend betreut werden. Von Unkraut 
jäten, Rasen mähen, Sträucher schneiden 
bis hin zur Entsorgung von angefallenem 
Müll und Hundekot reicht die Palette der 
notwendigen Arbeiten, die vom Igler 
Grünanlagenteam erledigt werden. Ein 
Großflächenmäher steht in der Zentrale 
in Innsbruck zur Verfügung, der bei Bedarf 
zur Unterstützung nach Igls geholt wird. 
Spezialarbeiten, wie zum Beispiel das Rei-
nigen und Pflegen des Teiches im Kurpark 
gehören ebenso dazu, wie die Unterstüt-
zung der Friedhofsverwaltung bei der Be-
treuung der Grünanlagen im städtischen 
Friedhof, wie zum Beispiel die kürzlich er-
folgte neue Bepflanzung beim Kreuz.

Im Herbst, in der zweiten Oktoberhälfte, 
werden die Beete für den Winter vorberei-
tet. Die Sommerbepflanzung wird entfernt, 
die Zwiebelpflanzen für den nächsten 
Frühling gesetzt, über 5000 Stück, und die  

Huter ganzjährig zur Verfü-
gung. In der Zeit von März bis 
November erhalten die drei 
Unterstützung von Ramona 
Prinoth, und fallweise wird 
auch ein Asylbewerber aus 
dem Heim in der Trientlgasse 
engagiert, wenn zusätzliche 
Kräfte benötigt werden. Der 
Stützpunkt für Mitarbeiter 
und Material befindet sich im 
Kurpark Igls, wo vor kurzen ein 
neues Aufenthaltshaus errich-
tet worden ist, in dem auch 
ein Kleintransporter, die Mä-
her, die Schneefräse und alle 
Arbeitsgeräte untergebracht 
sind.

Wie sieht die Arbeitsverteilung 
über das Jahr aus?

Nach dem Winter beginnt die Hauptsaison 
circa Mitte März und damit auch der Früh-
jahrsputz. Die Grünanlagen werden ge-
reinigt und die Blumenbeete abgedeckt, 
die über den Winter mit Fichtenästen 
zugedeckt waren. Die Zwiebelpflanzen, 
die schon im Herbst gesetzt worden wa-
ren, werden von der Frühlingssonne ans 
Tageslicht gelockt und lassen die Beete in 
der ersten Farbenpracht erstrahlen.

Beete werden mit Fichtenästen abgedeckt. 
Das abfallende Laub wird so lange wie 
möglich entfernt, bis der erste Schnee fällt 
und der Winter ins Land einzieht.

Im Winter werden die Bäume und Sträu-
cher geschnitten. Zu diesen Arbeiten wird 
auch die Baumschnittgruppe von der 
Stadtgartendirektion zur Unterstützung 
zugeteilt. Die Wege und Stiegenaufgänge 
werden das ganz Jahr über gereinigt und 

Das Igler Team für die Betreuung der Grünanlagen: 
Josef Huter, Christian Leis, Sabrina Moser, 

Ramona Prinoth, Stefan Engele (von links).
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Stadtgartendirektion
Tel. 0512/ 5360-7152
MÜG Mobile Überwachungsgruppe 
der Stadt Innsbruck
Tel. 0512/ 5360-1272

Anfragen und Informationen
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frei geschnitten, müssen aber im Winter 
zusätzlich von Schnee geräumt und ge-
streut werden. Übrigens, der desolate 
Stiegenaufgang in den Kurpark von der 
Patscher Straße aus wurde heuer saniert.

Veranstaltungsbetreuung
Die Mitarbeiter des Amtes für Grünanla-
gen leisten auch Unterstützungsarbeit bei 
der Durchführung von Veranstaltungen, 
wie zum Beispiel die alljährlich stattfin-
denden „Tiroler Gartentage“ im Kurpark 
oder die Bereitstellung des alten Schul-
gartens für Platzkonzerte und andere Ak-
tivitäten, wobei die Stadtgartendirektion 
die sehr angenehme Zusammenarbeit mit 
den Mitarbeitern des Tourismusbüros Igls 
betont.

Bei dieser Gelegenheit weist die Stadt-
gartendirektion darauf hin, dass sie  zwar 
Genehmigungen als Grundeigentümerin 
für die Stadtgemeinde Innsbruck, speziell 
für die Benützung des alten Schulgartens, 
erteilt, dass aber Veranstaltungen auch 
von der Veranstaltungsbehörde geneh-
migt werden müssen. Auskünfte dazu er-
teilt die Stadtgartendirektion und das Amt 
für allgemeine Sicherheit und Veranstal-
tungen im Rathaus.

Die Bewachung der Grün- und Parkanla-
gen fällt nicht direkt in das Aufgabenge-
biet der Stadtgartendirektion, sondern 
wird von der mobilen Überwachungs-
gruppe der Stadtgemeinde Innsbruck 
wahrgenommen.

Blumenschmuck-und Gartenwettbewerb
Eine Besonderheit ist der Blumenschmuck- 
und Gartenwettbewerb, der jeweils im 
Sommer eines jeden Jahres von der Stadt-
gartendirektion durchgeführt wird. Ne-
ben den bereits registrierten Kandidaten 
besteht für jeden die Möglichkeit, sich 
für diesen Bewerb bei der Stadtgartendi-
rektion anzumelden, der mit einem schö-
nen Garten und/oder Blumenschmuck 
am Haus aufwarten kann. Die schönsten 
Gärten und Blumenarrangements werden 
prämiert.

Grünschnittentsorgung
Die Stadtgartendirektion betreibt eine 
Kompostierungsanlage für Grünabfälle 
auf der ehemaligen Mülldeponie in der 
Rossau, wie bereits im Igel 25 berichtet. 
Zur Erinnerung: Grünabfälle, Baum- und 
Strauchschnitt, Gras, Laub und Stroh kön-

nen dort abgegeben werden, und zwar bis 
zu einer jährlichen Menge von 1000 kg pro 
Liegenschaft kostenlos. Reines Astwerk, 
also ohne Laub, Wurzeln und Erde, mit 
einem Astdurchmesser von mindestens 
zwei Zentimetern, kann unbegrenzt ko-
stenlos abgegeben werden.
 
Aus dem angelieferten Grünmaterial, 
immerhin 7000 Tonnen jährlich, werden 
Kompost der höchsten Güteklasse, Klassi-
fizierung A ++, und Hackschnitzel erzeugt. 
Die Hackschnitzel werden für die Heizung 

der Zentrale der Innsbrucker Immobilien 
Gesellschaft in der Rossaugasse verwen-
det. Interessenten können in der städ-
tischen Kompostierungsanlage hochwer-
tigen Kompost und Humus erwerben. 

Der Igler Dorfplatz: 
Immer wieder 
traumhaft gestaltet.

Übersichtsplan: Die von der Stadtgartendirektion betreuten Flächen sind grün dargestellt.
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26 Do Erscheinung „der Igel“ Ausgabe Nr. 29

27 Fr Platzkonzert, 20.30, Alter Schulgarten *2

28 Sa

29 So

Herz-Jesu Prozession, Igls

Frühschoppenkonzert, 11.00, Alter Schulgarten *2

Kirchenkonzert, 20.30, Pfarrkirche Igls

30 Mo

Ju
li 

20
14

1 Di

2 Mi Tiroler Abend, 20.30, Alter Schulgarten *2

3 Do Orgelkonzert, 20.30, Pfarrkirche Igls

4 Fr Platzkonzert, 20.30, Alter Schulgarten *2

5 Sa Bauernmarkt, 9-13, Kirchplatzl

6 So
Jazz im Garten, 11.00, Alter Schulgarten

Kirchenkonzert, 20.30, Pfarrkirche Igls

7 Mo

8 Di

9 Mi Tiroler Abend, 20.30, Alter Schulgarten *2

10 Do Orgelkonzert, 20.30, Pfarrkirche Igls

11 Fr Platzkonzert, 20.30, Alter Schulgarten *2

12 Sa

13 So Kirchenkonzert, 20.30, Pfarrkirche Igls

14 Mo

15 Di

16 Mi Tiroler Abend, 20.30, Alter Schulgarten *2

17 Do Orgelkonzert, 20.30, Pfarrkirche Igls

18 Fr Platzkonzert, 20.30, Alter Schulgarten *2

19 Sa

20 So Kirchenkonzert, 20.30, Pfarrkirche Igls

21 Mo

22 Di

23 Mi Tiroler Abend, 20.30, Alter Schulgarten *2

24 Do Orgelkonzert, 20.30, Pfarrkirche Igls

25 Fr Platzkonzert, 20.30, Alter Schulgarten *2

26 Sa

27 So
New Orleans „Farewell Party“, 18.00, congresspark igls

Kirchenkonzert, 20.30, Pfarrkirche Igls

28 Mo

29 Di

30 Mi Tiroler Abend, 20.30, Alter Schulgarten *2

31 Do Orgelkonzert, 20.30, Pfarrkirche Igls

Au
gu

st
 20

14

1 Fr Platzkonzert, 20.30, Alter Schulgarten *2

2 Sa Bauernmarkt, 9-13, Kirchplatzl
3 So Kirchenkonzert, 20.30, Pfarrkirche Igls

4 Mo

5 Di

6 Mi Tiroler Abend, 20.30, Alter Schulgarten *2

7 Do Orgelkonzert, 20.30, Pfarrkirche Igls

8 Fr Platzkonzert, 20.30, Alter Schulgarten *2

9 Sa

10 So Kirchenkonzert, 20.30, Pfarrkirche Igls

11 Mo

12 Di

13 Mi Tiroler Abend, 20.30, Alter Schulgarten *2

14 Do Orgelkonzert, 20.30, Pfarrkirche Igls

15 Fr Platzkonzert, 20.30, Alter Schulgarten *2

Au
gu

st
 20

14

16 Sa

17 So Kirchenkonzert, 20.30, Pfarrkirche Igls

18 Mo

19 Di

20 Mi Tiroler Abend, 20.30, Alter Schulgarten *2

21 Do Orgelkonzert, 20.30, Pfarrkirche Igls

22 Fr Platzkonzert, 20.30, Alter Schulgarten *2

23 Sa

24 So Kirchenkonzert, 20.30, Pfarrkirche Igls

25 Mo

26 Di

27 Mi Tiroler Abend, 20.30, Alter Schulgarten *2

28 Do Orgelkonzert, 20.30, Pfarrkirche Igls

29 Fr

30 Sa

31 So

Ägidiprozession, 8.30, anschl. Alter Schulgarten

Frühschoppenkonzert, 11.00, Alter Schulgarten *2

Kirchenkonzert, 20.30, Pfarrkirche Igls

Se
pt

em
be

r 2
01

4
1 Mo Redaktionsschluß „der Igel“ Ausgabe Nr. 30

2 Di

3 Mi

4 Do Orgelkonzert, 20.30, Pfarrkirche Igls

5 Fr

6 Sa Bauernmarkt, 9-13, Kirchplatzl

7 So

Familienfest, 10.15, Alter Schulgarten

Frühschoppenkonzert, 11.00, Alter Schulgarten *2

Kirchenkonzert, 20.30, Pfarrkirche Igls

8 Mo

9 Di

10 Mi

11 Do

12 Fr

13 Sa

14 So Kirchenkonzert, 20.30, Pfarrkirche Igls

15 Mo

16 Di

17 Mi

18 Do

19 Fr

20 Sa

21 So Kirchenkonzert, 20.30, Pfarrkirche Igls

22 Mo

23 Di

24 Mi

25 Do Erscheinung „der Igel“ Ausgabe Nr. 30

26 Fr

27 Sa

28 So

29 Mo

30

*1 Bobbahn Igls - wg. Übersichtlichkeit wurde diese Kurzform gewählt
 korrekte Benennung: Bob-, Rodel- und Skeletonbahn Igls 
*2 Absage bei Schlechtwetter
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Veranstaltungskalender



Spenden bis 6. Juni 2014 in der Reihenfolge des Einlangens der Spenden

Wir danken folgenden Spendern 
für die Unterstützung des „Igel“
Ing. Klaus Worsch
Monika Praxmarer
Monika Gritsch
Waltraud Nicklas-Eschenauer
Univ. Prof. Dr. Gunnar Kroesen
Ing. Arthur Rhomberg 
 und Barbara Scharfetter
Gertrud Gostner
Veronika Kirchmair
Helga und Dr. Michael Horak
Roland und Renate Kettenmayr
Dr. Jürgen Wagensonner
Evi und Horst Martini
Mag. Ferdinand Neu
Mag. Hermann Leutgeb
Konditorei Cafe Herbert Haid
Herwig Moßbeck
Univ. Prof. Dr. Gernot 
 und Dr. Ilse Patzelt
Dr. Josef Thaler
Erhard Schmid
Johanna Walter und Andreas Mösl
Lore König
Mag. Karin und Stephan Hofinger
Werhild Benger
Ing. Heinz Schösser
Dipl. Ing. Gunter Woschnak
Gabi und Andreas Jäger
KR Alfred Zöttl
Erwin Hauser
Dr. Carlo Agreiter
Hilde Cihak
Inge Feichter
Dr. Sigrun Margreiter
Tomas Pazur
Franz und Johanna Wopfner
Inge Steinke

Anton Hager
Gottfried Gutternig
KR Otto Plattner
Dr. Angelika Piccolroaz-Schmölz
Traudl Ludwig
Theodor Gögl
Erwin Gstrein
Doris Kittler
Mag. Anton Laucher
Mag. Claudia Zimmeter
Stadtmagistrat Innsbruck
Dr. Heinz und Uta Huber
Karl Köck
Hans Zimmermann
Mag. Herbert Außerdorfer
Univ-Prof. Dr. Bernhard Eccher
Martina Astenwald
Ing. Georg und Annita Nagele
Elisabeth und Bernhard Rhomberg
Gertrude Witasek
KR Anna Weber
Siegfried und Monika Kreiner
Mag. Dietmar Sillober
Edith Wilhelm
Familie Stummer
Prof. Hans und Helene Erhardt
Kurt Kranebitter
Madelaine Baittrok
Markus und Andrea Wolf
Albert und Renate Elender
Rosi Schwaiger
Dr. Michael Klein
Clemens Lorenz Rhomberg
Dr. Erhard und Dr. Gisela Hartung
Elisabeth Maier
Adolf Huber
Hubert und Gabi Burtscher

Thomas Moyle
Heinrich und Hermine Dietrich
Dr. Gerhard Szinicz
Gundula Lantschner
Anna Oberhauser
Fam. Ditting
Anni Profanter
Waltraud Mangge
KR Loni Mussmann
Wolfgang und Gitti Kalous
Harald und Eszter Stärz
Ing. Reinhard Schweiger
Innsbrucker Volkspartei
Steffi Schwarz
Frieda Staudinger
Emma Nussbaum
Rosa Taschler
Emma Papousek
Edith Bubek
Annedore Henrich
Univ.Prof.Dr. Wilfried 
 und Dr. Margot Biebl
Marion von Tannstein
Annemarie Pollak
Peter Eller
Inge Röpling
Csoersz Lajosne
Mag. Stephan Bair
Dr. Johannes Michael 
 und Simona Mair
Mag. Arch. Dieter Tuscher
Werner und Monika Mayregger
Waltraud Mader
Peter  und Maria Lerch
Erol und Lerzan Drevici Kux
Traudi Baier
Werner Gasser

und anonyme Spender.

Kontakte aus dieser Ausgabe

Au
gu

st
 20

14

16 Sa

17 So Kirchenkonzert, 20.30, Pfarrkirche Igls

18 Mo

19 Di

20 Mi Tiroler Abend, 20.30, Alter Schulgarten *2

21 Do Orgelkonzert, 20.30, Pfarrkirche Igls

22 Fr Platzkonzert, 20.30, Alter Schulgarten *2

23 Sa

24 So Kirchenkonzert, 20.30, Pfarrkirche Igls

25 Mo

26 Di

27 Mi Tiroler Abend, 20.30, Alter Schulgarten *2

28 Do Orgelkonzert, 20.30, Pfarrkirche Igls

29 Fr

30 Sa

31 So

Ägidiprozession, 8.30, anschl. Alter Schulgarten

Frühschoppenkonzert, 11.00, Alter Schulgarten *2

Kirchenkonzert, 20.30, Pfarrkirche Igls

Se
pt

em
be

r 2
01

4

1 Mo Redaktionsschluß „der Igel“ Ausgabe Nr. 30

2 Di

3 Mi

4 Do Orgelkonzert, 20.30, Pfarrkirche Igls

5 Fr

6 Sa Bauernmarkt, 9-13, Kirchplatzl

7 So

Familienfest, 10.15, Alter Schulgarten

Frühschoppenkonzert, 11.00, Alter Schulgarten *2

Kirchenkonzert, 20.30, Pfarrkirche Igls

8 Mo

9 Di

10 Mi

11 Do

12 Fr

13 Sa

14 So Kirchenkonzert, 20.30, Pfarrkirche Igls

15 Mo

16 Di

17 Mi

18 Do

19 Fr

20 Sa

21 So Kirchenkonzert, 20.30, Pfarrkirche Igls

22 Mo

23 Di

24 Mi

25 Do Erscheinung „der Igel“ Ausgabe Nr. 30

26 Fr

27 Sa

28 So

29 Mo

30

Die Arbeitsgemeinschaft zur Förderung 
der Information und Kommunikation in 
Igls ist nicht auf Gewinn ausgerichtet. 

Wir arbeiten ehrenamtlich an der Heraus-
gabe des  „Igel“ und freuen uns, wenn Sie 
die weitere Herausgabe der Stadtteilzeitung 
unterstützen. 

Für Ihre Spende auf unser Konto 

BIC: RZTIAT22
IBAN:  AT41 3600 0000 0104 7315
Raiffeisen-Landesbank Tirol AG, 
Bankstelle Igls

bedanken wir uns sehr herzlich. 

Als kleines Dankeschön erlauben wir uns, 
Sie als Spender in der jeweils nächsten 
Ausgabe des  „Igel“ auf dieser Seite 
namentlich anzuführen. Wir bitten um 
Verständnis, dass wir Titel und genaue 
Namensbezeichnungen nur abdrucken 
können, wenn diese auf der Überweisung 
leserlich angeführt sind!

Danke allen anonymen Spendern!

Wir danken der 
Stadtteilvertretung Igls 
für die Kostenübernahme 
des Postversandes!

Unter dem Kennwort „Spende“ sind 
Bar-Einzahlungen spesenfrei!

Hinweis
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In eigener Sache

Verein (alphabetisch) Kontakt Telefon Email Internet

ARBÖ Rad- und Triathlonclub Inntal Obmann Günther Mayregger Tel: +43 699 110 99 5 99 guenther.mayregger@chello.at www.rtc-inntal.at

Musikkapelle Igls-Vill Obmann Hans Eisendle Tel: +43 664 230 34 38 mkiglsvill@gmail.com

Sportverein Igls Obmann Josef Wiesflecker Tel: +43 699 12141206 office@sv-igls.at www.sv-igls.at

Stadtteilvertretung Igls Vorsitzender Mag. Klaus Defner Tel: +43 512 377 011 info@igls.org www.igls.org

Tourismusbüro Igls Rosie Schwarz Tel: +43 512 377 101 igls@innsbruck.info

VS Igls-Vill Direktorin Carmen Leitner Tel: +43 512 378 693 direktion@vs-iglsvill.tsn.at www.vs-iglsvill.tsn.at



Zugestellt durch Österreichische Post.
Enthält amtliche Mitteilungen. 
An alle Igler Haushalte. 

www. der-igel.info

Der Igel im Web:
Alle Ausgaben gibt es auch als online-Zeitung und als 
pdf-download im Archiv auf unserer Homepage:
 
 www. der-igel.info

Stadtteilzeitung Igls „der Igel“
Information
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Raiffeisen-Landesbank Tirol AG, Bankstelle Igls
IBAN:  AT41 3600 0000 0104 7315, BIC: RZTIAT22

Kontakt:
Stadtteilzeitung für Innsbruck-Igls „der Igel“
Obmann: Ing. Karl Zimmermann
Telefon: +43(0)664/140 72 97
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Nächste Ausgabe:
Die Ausgabe 30 erscheint am 25. September 2014
Redaktionsschluss ist Montag, 1. September 2014

20-Jahre-
Jubiläumsfeier

 Live-Band  ∙   Holzkohlegrill

Samstag 19. Juli - 17 Uhr Straßenfest

Sonntag 20. Juli - 11 Uhr Frühschoppen ∙  15 Uhr Straßenfest

täglich von 10 bis 23 Uhr ∙  kein Ruhetag
ganzjährig geöffnet ∙  Bilgeristraße 12 

www.pizzeriaveneziaigls.at

Telefonische Bestellungen

Tel. 0512/ 377 280 
in 15 Minuten abholbereit
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